
waren. In einem gewıssen spirituellen un! tat-
sachlichen Sınn muß 1INan> daß diescommMmuyu-Peter Lengsteld N10, etsı NO  s perfecta>, VO der das Okumenis-
musdekret des Zweıten Vatiıkanıschen KonzıilsRevıdiertes Kırchenrecht gesprochen hat, bereıts gegeben SE Wichtige

Okumenisch betrachtet Vorgänge 1M ÖOkumenischen Rat Z eın Kon-
SCI15 ber Taufte, Eucharistie und Amt, die Antı-
rassısmus-Debatte), 1n den reformatorischen
Kırchen und der Anglıkanischen Kirchenge-
meınschaft (Frauenordination, Leuenberger«Ich bın ZWar eın Fachmann auf dem Gebiet des Konkordie) der den östliıchen Kırchen (Panor-

kanoniıischen Rechts, 1aber mMI1r scheınt, das Kır- thodoxes Konzıl) sınd auch bedeutsam tür die
chenrecht 1St eın notwendiges Instrument, die katholische Kırche: ebenso hat die Revısıon des
Okumene verwirklichen.» Dieser Aussage katholischen Kirchenrechts auch seine Bedeu-
eınes orthodoxen Bischofs! werden auch westl;- tung für die anderen Kırchen un: Gemeinschaft-
che Kırchenrechtler un: Okumeniker zust1m- TE  5 Wer auch 11Ur eın wen1g die Schwierigkeiten
INCH, WENN S$1Ee nıcht in rechtlich ırrelevanter kennt,; die die orthodoxen Kırchen in der Vorbe-
Weıse Okumene der in unökumenischer Weıiıse reitung ıhres Konzıls un: die retormatorischen
Kirchenrecht betreiben wollen. Denn auch tür Kırchen be] der Herausbildung überregional ver-
die westlichen Kirchentrennungen gilt, W as der bindlicher Strukturen haben, müuüßte eın
zıtierte Bischof 1mM Hınblick aut die Trennung besonderes Interesse dafür entwickeln, sehen,
7zwiıischen der römiısch-katholischen un:! der OSt- W1€e eıne weltweıt organısıerte tradıtionsreiche
lichen Kırche anschließfßend ftormulıiert hat Kırche versucht, ıhr überkommenes Recht 1ICUu

«Der große Bruch VO  e} 1054 zwiıischen Rom und gestalten un:! die Impulse eınes Konzıls ın ein
Byzanz WAar Ja auch eın Rechtsproblem. So mu{ unıversal geltendes kirchliches Gesetzbuch
daher das Kırchenrecht azZzu beitragen, die Eın- übertragen. An der ökumenischen un: das
eıt wıederherzustellen. >> Mehr als eiınen Beıtrag heißt iın diesem Fall die ZESAMTE Weltchristen-
wırd an billigerweise nıcht erwarten können. eıt angehenden Bedeutung der Codex-Retorm
ber ach mehr als 15)jähriger Retormarbeit a eın Zweıtel senin.
katholischen Kırchenrecht stellt sıch doch die
Frage;, ob die MIt jeder kırchlichen Retorm ver-
bundene Chance, eınen Beıtrag ZuUur Verständi- Echo un Anteilnahme
Zung und Eınıgung aller Kırchen leisten, ın Demgegenüber Wr das allgemeine Echo autf
diesem Fall gENUTZT oder wurde. Schliefß- dieses Vorhaben der katholischen Kırche ver-
ıch 1St die Revısıon des Kırchenrechts in eıner gleichsweise gering. Wıe Hans Dombaois (Heı-
Kırche, die eLtwa die Hälfte der hrı1- delberg), der iınterkonfessionell engagıertestestenheıt ausmacht, nıcht hne Bedeutung für die evangelısche Kırchenrechtler, berichten“
andere Häilfte der Christenheıt: W1€e UuMmMsSCc- weılß, haben ZW ar orthodoxe un anglıkanıschekehrt das Interesse und die kritische Begleitung Vertreter 1ın der Päpstlichen Kommissıon,
eınes solchen Reformvorgangs durch die übrige auch hne großen Erfolg, mitgearbeıtet; die
Christenheit nıcht hne Bedeutung für die ıhr ebenftfalls eingeladenen reftormatorischen Kıirchen
Recht reformierende Kırche selbst seın annn aber haben einer zusätzliıchen Empfehlunguch wenn och längst keine Rechtsgemein- des ÖOkumenischen Rates das römische Angebot,schaft zwischen den getrennNten Kırchen, die als Konsultoren entsenden, nıcht ANSCHOMMEN.Überwindung der Spaltungen gelten könnte, 1n Nach seıner Sıcht haben die retormatorischen
Sıcht ISt, rechtliche Verpilichtungen AUS eıner Kırchen damıt auch «das moralısche Recht verlo-
COMMUNALO der Kırchen also och nıcht geltend rcNh, ıhre VO jeher geübte Kritik Kırchen-
gemacht werden können, hat die ökumenische rechtssystem der katholischen Kırche weıterhın
Bewegung doch eıne Sıtuation geschaffen bzw geltend machen (ebd Dıies 1St sehr bedau-
erkennen lassen, 1n der keine Kırche mehr oröfße- G1r  5 Der verantwortlichen römisch-katholischen

Entwicklungen ıhres Rechts, ıhrer Lehre der Kommıissıon haben wesentliche Impulse AUSs den
ıhrer Aktivität ach außen vornehmen kann, Kırchen der Retformatıon gefehlt. Und die refor-
hne da die anderen Kırchen davon tangıert matorischen Kirchen haben ıhrerseıts weder ıh-
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BG vollständigen Beıtrag ZUr katholischen Re- Christen A4aUusSs allen Kontessionen dürften
form leisten, och die auch für ıhre Rechtsgestal- aAhnliche Anlıegen haben, auch wenn SIC den
tung förderlichen Anregungen aus der Proble- g_anzen Entwurt nıcht gleich als «ökumenisches
matık weltumspannenden Kırche erfahren Argerni1s» Steinmüller) bezeichnen. S1e be-
können tretftfen VOT allem reı Bereiche:

iıne wechselseıtıg ınteressierende Koopera-
L1LON Bereich des Kirchenrechts scheint 6S Taufe UuN Kirchenzugehörigkeitbisher AT autf der Ebene Inıtiatıven der
wıssenschaftlicher Vereinigungen (z Scharten Widerspruch tand ökumenischen
Osterreich Deutschland un: den USA) gC- Raum die aus dem alten CC (can. LEF
ben, nıcht aber autf der Ebene der weltweıten MIt 1Ur unwesentliıchen Änderungen i die Lex
Kırchen un Kontfessionsfamilien Das INas IMMIL Fundamentalıs übernommene (can. Rechtsfi-

WEeIT verbreiteten Allergie das Kır- gur ach der die Taute jede Taute auch die
chenrecht überhaupt zusammenhängen Kır- nıchtkatholischen Kırche vollzogene Tau-
chenrechtliche Normen un: Vorschriften sınd Ja te, zunächst einmal ein grundlegendes Rechts-
auch selten transparent für das Evangelıum Jesu verhältnıs ZUuUr römisch katholischen Kirche be-
Christiı un: das, W d glaubende Menschen aus gründet Daraus ergab sıch daß auch evangelı-
der Offenbarung Jesu erfahren haben und MI1t- sche un orthodoxe und andere Christen autf-
einander gestalten wollen Viele VELrSCSSCH dabe] grund ıhrer Taute dem Grundsatz ach der
aber auch dafß sowohl die Erfahrung als auch die rechtlichen Hoheitsgewalt der römisch katholi-
Möglichkeiten der Lebensgestaltung abhängıg schen Kıirche (vgl Can des alten GIC) er-
sınd VO den kırchenrechtlich verordneten Vor- stehen, auch WenNnn S1C tatsächlich MItTt dieser
gegebenheıten un Strukturen An deren Gestal- Kırche och keinerle1 Kontakt hatten un: VO

tung sıch beteiliıgen, mu{fte daher eigentlich den Rechtsfolgen dieser grundsätzlıchen Inkor-
C1in wichtiges Anliegen aller Christen un christ- poriertheıit nıcht betroffen sınd Nach der be-
lıchen Wiıssenschaftler SCHMN, die Retorm kannten Obex-Theorie (obex Hındernıis, Rıe-
der rechtlichen Rahmenbedingungen tfür christlı- gel) wurde die Zugehörigkeit anderen
ches Leben un der Gemeinsamkeıit des Zeug- Kırche LLUT als «Hındernis» un: «Rıegel» ANSCSC-
N11SSC585 für diıe christliche Offenbarung (sottes hen, als Hınderungsgrund also, der die normalen
interessier sınd Darum 1ST CS sowohl AUsSs kır- Rechtstolgen der Taute nıcht eintreten läßt, ob-
chenrechtlicher als auch Aaus ökumenischer Sıcht gleich alle Nıchtkatholiken der gültigen
sehr bedauern, dafß die konkrete Anteıilnahme Taufe grundsätzlıch der höchsten Rechtsgewalt

der Revıisıon des katholischen Kirchenrechts des Papstes unterstehen Wılhelm Steinmuüller
allen Kırchen, auch der katholischen, SCI1NZ hat deshalb darauf autmerksam gemacht dafß

Wr un: das allgemeine Echo Aaus den nıchtkatho- der NEeCUEC Gesetzentwurt 1Ur vorkonzıiliare Quel-
ıschen Kirchen fast gänzlıch ausblieb lenbelege anführt «obwohl gerade diese Texte

Außer den nıcht näher ekannten Beıtragen Gegenstand schärfster Krıitik autf dem Konzıl
der orthodoxen un anglıkanıschen Konsultoren DCWESCH WAaTrenN>
be1 der katholischen Kommıissıon Z Retorm Gewiß dürfte 6S nıcht leicht SC1IMN, für dieses
des Codex Iurıs Canonicı hat wahrscheinlich Nur Problem CINE saubere auch ökumenisch akzep-die VO Hans Domboaoıis geleitete Heıdelberger table Lösung tfinden Denn Vorgang der
Arbeitsgemeinschaft aus evangelıschen un ka- Taute koinzıdieren dogmatische und kırchen-
tholischen Kanoniısten CWI1SSCNH, wenn rechtliche Sachverhalte, un: ZWAaTr sowohl A4US
auch SCTHINSCH, Einflu{fß autf die endgültige Gestalt dem Bereich des 145 divinum WIC des 145 METE
des revidierten katholischen Kırchenrechts aus- ecclesiastiıcum, dıe alle MIt der anerkannten Legı1-
ben können Deren Reaktion auf die ersten 1mıtat der Taute anderen Kırchen un: Ge:
Entwürfte der Lex Ecclesiae Fundamentalıs dürt- meınschaftten 1 Einklang bringen sınd Seit

nıcht zuletzt des schon jahrzehntelang dem Okumenismusdekret des Zweıten Vatıkani-
bekannten ökumenisch kırchenrechtlichen En- schen Konzıls mMU: I1a  aD} Sapch, da{ß die Legıtimi1-
agemeNTSs VO Hans Dombaoıis selbst treılich Lat der Taute anderen Kırchen nıcht mehr
auch die Anlıegen vieler nıchtkatholischer hrıi- auch nıcht stillschweigend ach dem Modell
sten un: Okumeniker MI einschließen Okume- der «Ketzertaufe» begründbar 1ST S1IC hängt viel-
nısch eENgaAgıETE un: kırchenrechtlich nNntieres- mehr damıt USaIMMECN, da{fß die «getrennten Kır-
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un:! Gemeinschaften» selbst Is „Mittel CSche och erinnern; welche Schwierigkeiten anstan-
Heiles» (UR anzusehen sind. Damit War die den, wenn sS1e eiınem nıchtkatholischen Ehepart-Chance gegeben, die Legıtimität der Taute 1n den ner klarmachen sollten, daß die Kautelenleistunganderen Kırchen und kirchlichen Gemeıinschaf- auch ıh un: nıcht L11UTr den katholischen Fheteil
en AdUS katholischer Sıcht anders begründen berühre un da{fß 1eSs rechtens sel, Ja VO
als bisher. 145 divinum her gefordert werden musse. Inzwı-

In NMECUVUEeTETr eıt wurde eın Formulie- schen hat die nıchtkatholische Christenheit mıiıt
rungsvorschlag für eıne Neufassung des Can einıger Verwunderung Z U Kenntnıis nehmen6 S  S  Can (Normae generales) bekannt, der 1aber ohl können, <«daß die für unverzichtbar erklärtenB“
ebenfalls unbefriedigend bleibt. Danach werden Satze göttliıchen Rechts (etwa die Verpilichtungnichtkatholische Christen vom - katholischen Kır- ZuUur katholischen Kındererziehung) in der Ausle-

An chenrecht als «nıcht direkt verpflichtet aNSCSC- gung auf das dem einzelnen Mögliche (<gquantum
hen» (non directe obligatı intelliguntur). ıne DOSSE>) reduziert wurden, während 1ın der An-
solche Formulierung wiırtft natürlich sofort Fra- wendung des kirchlichen, also veränderlichen
Cn auf, wIe: Sınd S1Ee ann «indirekt» doch Rechtes ZW ar diıe leidige Formpflıicht aufrechter-
verpflichtet? Unter welchen Umständen annn halten, die praktischen HauptschwierigkeitenF w O daraus eıne direkte Verpflichtung werden? Und aber durch Dispensregelungen USW. beseitigt
VOT allem Ist die Frage der Freistellung VO wurden»  6
katholischen Kırchenrecht überhaupt NUuU.  a eıne ber auch unabhängıg VO der Klärung des
Frage des «Ansehens», der Art un: VWeıse, Oments der Konfessionszugehörigkeit 1m Zu-
WI1€E der katholische Gesetzgeber S1e «betrachtet» sammenhang mıt der Taute oibt CS auch ach der
(ım Sınn einer Sımulation vıelleicht der mu{fßs- Neuordnung VO 1970 1m Mischeherecht noch

nıcht eigentlich eıne Formulierung ZEW1N- erhebliche Probleme, dıe der Codex-Gesetzge-
NCI, die jegliche Subsumierung nıchtkatholiji- ber beachten müßte. Di1e Aufrechterhaltung des
scher Christen katholisches Kırchenrecht Mischeheverbots auch für kontessionell So SC-
vermeıdet? mischte Gebiete W1€e Mıtteleuropa (und USA,

Eın Vorschlag der Heıdelberger Kırchenrecht- 1aber auch anderswo) stellt in ökumenischer Hın-
ler autete: «Legibus Mere ecclesiasticıs NOn Fen- sıcht ach W1€e VOT eıne Diskriminierung der

guı NON SUNEF baptızatı 1N Ecclesia catholiı- nıchtkatholischen Christenheit dar Oft wiırkt CS
sıch auch diskriminierend auf den katholischen> (als Anfang VO des (CS  3 6) Das

war zumiındest eıne posıtıve Klarstellung, welche Ehepartner aus, der in seıner Gemeıiunde als Ka-
die rühere Rechtsfiktion ablösen und dıe obex- tholik mınderer Qualität angesehen wırd
Theorie überflüss1ıg machen könnte. S1e in Außerdem hat die komplizierte Handhabung
jeder Hınsıcht bereıits ausreıicht, alle Zweıfel der auch tür Mischehen geltenden Formpflıicht

hinsıchtlich des 15 divinum auszuräau- e1m Eheabschlufß der unerträglichen Sıtua-
mén, bleibt treıliıch otffen Immerhıiın ware die t10n geführt, da{fß in eiınem Gebiet W1e der Bun-
Übernahme eınes solchen Textes, der VO eınem desrepublık Deutschland in jedem Jahr eLIwa

angesehenen ınterkonftessionellen Expertenkreıis Katholiken eıne kirchenrechtlich «ungül-
Stamm (L, nıcht L1UTE eın Zeichen ökumenischer tige » Ehe eingehen. Hınzu kommen eLtwa

Kooperatıon, sondern auch eın Beıtrag ZUuUr iınne- evangelısch Mischehen, be] denen ver-
saumt wurde, für den katholischen Partner diefren un: außeren Glaubwürdigkeit des katholi-

schen Kırchenrechts 1m Blick auf alle nıchtkatho- kirchliche Dispens einzuholen, da{ß auch diese
.éä iıschen Christen. Ehen ach katholischem Kırchenrecht «ungül-

tig» sınd
Da das Nıchteinholen der Dispens 1in denKonfessionsverschiedene Ehen meılisten Fällen ohl nıcht AaUsSs kırchlich-relig1ö-

Gerade 1in der Frage des Miıtgliedschaftsrechts SCl Gleichgültigkeit geschieht, sondern ın der
mMUu. der Ökumene eın axımum Kompliziertheit un: Uneinsehbarkeit des L)ı-
Klarheit angestrebt werden. Jede Unklarheıt 1er spensrechtes selbst begründet ist: ergeben sıch
annn sehr praktische Konsequenzen haben, auch 1er gesetzgeberische Aufgaben. Sollten S$1e
1mM Mischeherecht und bei den Gesprächen, die bıs ZUT endgültigen Fassung des revidierten (G6=
der Trauung eıner kontessionsverschiedenen Ehe dex nıcht gelöst seın, ware eıne große Chance ZUufr

vorangehen. Viele altere Ptarrer werden sıch Bereinigung ökumepisch—praktischer Probleme
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verpaßt. Die von evangelischer Seıite anläßlich VO oroßer Bedeutung siınd, unbefriedigend bis
des Papstbesuches in Deutschland erhobene Bıt- enttäuschend 2US. war wiırd (in Ca  - LEF

Aufhebung der Formpftlicht (oder wen1g- das lange eıt NUur VO den retormatori1-
Generaldıspens) sollte ernsthaft CEerwogch schen Kırchen betonte, aber 1mM Okumenismus-

werden. dekret wıieder angee1gnete Prinzıp der «herenn1s
Nachdem die Vertreter der Evangelıschen Kır- reformatıo>» posıtıv aufgegriffen und die Ver-

‚pAche in Deutschland be] ıhrem Gespräch mMı1t dem pflichtung, <«daflß alle e1InNs selen», damıt in Zu-
apst aut die vielen och ungelösten Mischehe- sammenhang genannt. Da{fßs diese Begriffe ıhren

hervorragenden Platz gerade 1mM Okumenismus-probleme autmerksam gemacht haben un 1eSs
auch 1n der OÖffentlichkeit wahrgenommen WULI- dekret hatten und 1m ökumenischen Zusammen-
de, wiırd die Diskussion darüber nıcht bald hang Geltung beanspruchen, scheinen die Ver-
CTrSEUMINIE Vielleicht werden kirchenrechtlich fasser des (zesetzestextes aber völlıg ver-
einwandtreıe und pastoral sinnvolle Lösungen DESSCH haben Sıe beziehen s1e nämlıich 1m
aut gesamtkirchlicher Ebene nıcht erreichbar gleichen Abschnuitt nıcht auf das Verhältnis

den nıcht-katholischen Kırchen, sondern auft dieseın. Möglıcherweise könnten dann die Proble-
innerkatholischen Teıilkırchen, ohl VOTr allemderjenıgen Länder, die konfessionell stark

gemischt sınd, eın gewichtiger Anla{fß 2Zu se1n, die alten Patriarchalkirchen, die be1 aller legit1-
iInen Verschiedenheıt 1n Rıten un!: Gebräuchenüberhaupt stärker 7zwischen gesamtkirchlicher
ermahnt werden, die Einheıt des Glaubensund teilkirchlicher Gesetzgebung ditteren-

zieren. wahren und die Einheıit der (römisch-katholi-
schen) Gesamtkirche nıcht beeinträchtigen.

Kırche und Kırchen Der ursprünglıch ökumenische, autf die
Eınıgung mıt den getrennNtenN Kıirchen abzielende

Mıt großer Aufmerksamkeit 1St auch beachtet Zusammenhang 7zwıschen Kirchenreftorm un
worden, w1e die katholische Kirche ıhr Selbst- Wiedervereinigung, innerkatholischer Erneue-
verständnıs 1m revidierten Codex artıkulieren rung und Fähigkeıt der Eınıgung miıt den Ge-
wollte. Ist 1er das 1mM Konzıl faszınıerend A1l5 kommt nıcht mehr ZUI Geltung.
Licht getretene Selbstverständnıs als pilgerndes Am enttäuschendsten 1St die Tatsache, da

überall dort,; der Blick ber die kirchenrecht-Gottesvolk, als nıcht NUuUr hierarchıisch geordnete,
sondern auch mıt synodalen Gremıuen aut allen lıchen Grenzen der katholischen Kırche ach
Ebenen ausgestattete COMMMUNLO gegenüber den draußen gerichtet wiırd, anscheinend, w1e€e
Einseitigkeiten des societas-(perfecta-)Prinzıps 1n der eıt VOT dem Konzıil,; L1ULI einzelne hri-

sten angetroffen werden können. Von den e1NnN-genügend zZzu Zuge gekommen? Wırd dıie
gleichwertige Anerkennung der nıchtlateinı- zelnen wiırd gESAaAQT, daflß s$1e (can. LEF
schen Rıten un Teilkirchen auch rechtlich Kırchen oder Gemeinschaften angehören, die
durchgehalten? Wırd die Kollegialıtät 7zwıschen VO  n} der katholischen Kirche sind, und
apst und Bıschöfen, 7zwıschen Bischöten und dennoch aufgrund ıhrer Taute un ihres lau-
Priestern sOwIl1e Priestern un: Laıien konsequent bens: 1n eıner gew1ssen, WE auch nıcht voll-

kommenen COMMUNALO mıiıt der katholischen Kır-fortgesetzt? Werden Grundrechte der Laien aut-
che stehen. S16e, die einzelnen nıchtkatholischengrund des allgemeınen Priestertums aller Gläubi-

gCNH ber das bısherige Madß, Wort (sottes und Chrısten, trugen Recht den Namen Christen
Sakramente empfangen dürfen, 1mM Sınn eiıner un würden deswegen als «Brüder 1M Herrn»

anerkannt. Fur alle Christen, Katholiken W1e€elebendigen Beteiligung (actuo0sa Ddartıcıpatio0!) al-
ler dem, W 4S alle angeht, erweıtert? Und VOT Nichtkatholiken, die seinerzeıt 1mM Okumenis-
allem WI1e definıert sıch das Selbstverständnis der musdekret eınen ökumenisch bedeutsamen Fort-
katholischen Kirche 1m Verhältnıis den ande- schrıtt erblickt haben, MUu dıe faktische Elımi-
en christlichen Kıiırchen un: kirchlichen (Ge- nıerung wesentlicher Inhalte dieses Dekrets eine
meınschaften, die das Konzıl als — wenn auch mıt herbe Enttäuschung se1n. Wenn nämlıch anderen
Mängeln behattete «media salutıs» anerkannt christlichen Kıirchen und Gemeinschaften VO

hatte? Okumenismusdekret (UR 3) bedeutende Kırche
Nach allem, W as bislang VO revidıerten ( O- auferbauende Elemente zugesprochen werden

dex bekannt geworden 1st, tällt die Antwort aut und die Kırchen und Gemeinschaften darum als
alle diese Fragen, die 1im ökumenischer Hınsıcht Mittel des Heıles, die der Geılst Christı selbst
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benutzt, eıl vermitteln, anerkannt Wer- ach dem Auftrag Christiı MItT diesen
den, annn dart der damıt dogmatisch zuerkannte gehalten ıIST, aut C1INEC volle Gemeinschaft hinzu-
ekklesiologische Status eigentlich kirchenrecht- arbeiten» hne sıch vergeben, könnte
ıch nıcht wieder revozliert werden Eıner Kırche, den Intentionen des Konzıils, den Weısungen
die Dogma un Recht auf allen Ebenen viel insbesondere des Okumenıiısmusdekrets und der
miteinander verbindet als alle anderen christli- Okumenischen Diırektorien WIC auch der öku-
chen Kırchen, muß C1iNEe solche Reduktion VO  ; meniıschen Realıtät, die sıch bereits SCIT dem
der nıchtkatholischen Christenheit als antı öku- Konzıl entwickelt hat, auch für die

nıchtkatholische Christenheit klar erkennbarenmenischer Akt ausgelegt werden Nıemand fuhlt
sıch VO SC1INEIN konkreten Interaktionspartner — Sınn entsprochen werden
un:! 7zwıschen den nıchtkatholischen Kırchen iıne abschließende Beurteilung Aaus ökumen1-
un: der römisch-katholischen Kırche o1bt 65 scher Sıcht 1ST derzeıt och nıcht möglıch zumal
inzwischen unbeschreiblich viele Interaktionen, viele Texte och nıcht der Endfassung vorlie-
Kooperationsverhältnisse un:! Dialoge stärker SCH In den bısher bekannt gewordenen Texten
desavouilert als derjenige, dem CIM bereıits ZUSC- sınd zumiındest rel neuralgische Punkte VO

sprochener Status wıeder aberkannt bzw dessen ökumenischer Tragweıte unbefriedigend iınkon-
Exıstenz plötzlich gar nıcht mehr wahrgenom- SEqUCNL gegenüber dem Konzıl und enttau-
INEC  e wırd schend behandelt worden Wılhelm Steinmüller

Es WAarc sehr wünschen, da{fß zumiındest hat 1971 den damals vorliegenden (vıerten) Ent-
dieser Stelle GTE neuerliche Revısıon des FTEV1- wurt des Grundgesetzes «das MASSLIVSTEe Hınder-
dierten Codex erfolgt, damıt nıcht Dogmatıik gENANNT, « das Menschen SCeITt dem Inkrafttre-
un Recht ökumenische Praxıs ach außen und LEn des Codex lurıs Canonıicı dem Wunsch des
ökumenische Eınstellung nneren ber länge- Herrn M Nnu entgegengestellt

haben»eıt auseinanderklaffen 1ine Möglichkeit
au diesem Dılemma herauszukommen, WAarcec die sıch das C6 Kirchenrecht tatsächlich als
UÜbernahme des Heidelberger Vorschlags für C1- ein derart Hiındernıis für das Vorankom-
Ne  5 Text (anstelle des bisherigen Canl INEN der ökumenischen ınıgung erweılst wırd
LEF 9 der das Selbstverständnıis der Kırche die Zukuntft ZCISCH Die Hoffnung des

keiner VWeıse beeinträchtigt un doch eC1iNEe Zitierten orthodoxen Bischofs, das Kırchenrecht
Anerkennung der ökumenischen Bezıie- könnte ein «Instrument» werden, «dıe Okumene

hungen un Verpflichtungen Z Ausdruck verwirklichen» der zumiındest «dazu beıitra-
bringt Der Textvorschlag lautet «Die katholi- DCNH, die Einheıt wıeder herzustellen» scheıint
sche Kırche anerkennt CINC, WenNnn auch och siıch jedenfalls nıcht ertullt haben Wırd die

nächste Codex Retorm der ökumenischen Sıtua-nıcht vollständige Gemeinschaftt zwiıischen ıhr
und anderen Kırchen un: kiırchlichen Gemeın- LOn besser Rechnung tragen un:! die Chancen
schatten» und S1C anerkennt «ebenso, da{fß S1IC des Konzıls ausschöpten?

SO berichtet W Plöchl [ )as Kirchenrecht Jenste ENGSFEL
der Okumene Osterr Archiv Kırchenrecht (1973)
18 29 1930 Breslau geboren; phil Lızentıiat un! theol Doktorat

der Gregoriana Oom;: Seelsorgetätigkeıt BerlınDomboaoıiıis, Codex und Konkordie (Stuttgart/ Frank-
furt 19585 — 1961; 1964 Habilitation für Dogmatik und Ökumeni-

Steinmüller, Di1e Lex Ecclesiae Fundamentalıis Eın sche Theologıe ı Münster; seıit 196/ Protessor t. Okumeni-
sche Theologie U, Direktor des ath -Okumen. Instituts derökumenisches Argerni1s Stimmen Zeıt 188 (LO7U)

386 400 397 Universıität Müuünster. Veröffentlichungen: Überlieferung.
Tradition Schriüft ı der evangelischen un! katholischenVgl Weber, Domboaıis, Hollerbach: Periodica Theologie der Gegenwart (Paderborn 1960; auch trz undde moralı, ‚5 lıturgica (1978) AA466, 447

Der letzte Entwurt des CGCIOC (1980) LTagtl diesem span.); dam und Christus (Essen 1965; auch ITZ.): Das
Problem Mischehe (Freiburg Ökumenische Theolo-Wounsche ı SCINEINM IM Rechnung, wenn dort heißt
S1C Eın Arbeitsbuch (b2. Stuttgart 1980). Mitherausgeber«Legibus LNECTC eccles1astıcıs baptizatı ı Ecclesia der Zeitschriftt UNA SANCTA Mitglied der europäischencatholica el ı eandem reCEPIL,..

Domboaoıs, Codex un! Konkordıe, 61 «Socıietas OQOecumen1ca» Anschrift Am Roggenkamp 18
4400 Münster-HiıltrupEbd 5 un Periodica aaQ., 447
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